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fchen Oberarzt, fo wie Magazine und Fabrikräume für Verbandf’coffe, im Sockelgefchofs ein Badezimmer

für Affifienzärzte zur Benutzung vor den Operationen mit vertieftem Becken nehit I Abortraum, Arbeits-

räume, 2 Wohnfluben für den Auffeher, I W'ohnitube für 4 Arbeiter, fo wie Geräthe und Heizräume für

die Niederdruck-Dampfheizung. Keller- und Erdgefchofs haben Steindecken; das Obergefchofs erhielt Holz-

cementdach; in allen Räumen des Erd- und Obergefchofi'es liegt Terrazzo; nur die Arztzimmer haben Holz-

fufsboden. Die Baukoften [teilten fich auf 92 000 Mark.

h) Desinfectionsgebäude.

Die Inf’candhaltung des Krankengebäudes erfordert regelmäfsige und in Fällen

von Anf’ceckungsgefahr außerordentliche Desinfectionen der Räume und Geräthe,

der Auswurff’coffe und Abwaffer, der Speiferei’ce, der Wäfche, der Kleider und der

Betten. Gegenßände‚ welche für befonders gefährlich erachtet werden, wie manche

Verbände, Stroh, Kehricht u. f. w., vernichtet man gänzlich. Die Desinfection er-

folgt durch chemifche Löfungen, durch Kochen und durch Dampf, das Zerf’cören

durch Feuer.

Chemifche Löfungen verwendet man zum Abwifchen von Fufsböden, Wänden

und Geräthen, welche eine Damp£Desinfection nicht vertragen, fo wie zur Des-

infection von Auswurff’toffen, Abwafi'ern, Senkgruben und zur erf’ten Desinfection

inficirter Wäfche. Das Kochen, dem man von Alters her die gefammte Wäfche

unterwirft, hat man neuerdings auch zur Desinfection derjenigen Speiferei‘te, welche
man weiter verwerthen will, und der Auswurff’toffe nebf’c ihren Behältern benutzt.

Im Inf’ritut für Infectionskrankheiten zu Berlin erfolgt das Kochen der Speiferefte in

einer für alle Krankengebäude gemeinfamen Vorrichtung (liche Kap. 8), und in Moabit

kocht man die Wäfche und verdächtige Auswurfftoffe in einzelnen Krankengebäuden,

wie dies in Art. 545 u. 549 (S. 473 u. 477) befprochen wurde. Für Gegenflände,

welche das Kochen nicht vertragen oder fich dazu nicht eignen, wie Kleidungsftücke,

Matratzen, Teppiche, Gardinen u. [. W., confiruirte man Vorrichtungen, in denen

die Desinfection durch Wafferdampf von 100 Grad C. und darüber erfolgen follte,
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der als ruhender oder f’crömender Dampf, mit oder ohne Druck, oder als überhitzter

Dampf zur Anwendung gelangte. Solcher Dampf-Sterilifatoren bedient man fich in

Operationsgebäuden (Gehe Art. 839, S. 700) und auch in kleinerem Umfang zum Steri-
lifiren in Krankengebäuden für Aeufserlichkranke. Für die übrigen Zwecke der

Anftalt bedarf man aber eines gröfseren derartigen Apparates, welcher in einem

befonderen Raum oder Gebäude aufzufiellen ift.

Der Dampf—Desinfector erfordert einen eigenen Dampfkeffel, oder er wird an

denjenigen der Wafchanftalt angefchloffen und fell ein Raumrnafs von 2,6 bis 3,0 cbm

haben. Im Urban zu Berlin kann der Apparat die aus Stahlrohr hergeftellten

Bahren und in den neuen Univerfitätskliniken zu Breslau eine Bettftelle aufnehmen.

Böhm empfiehlt, in gröfseren Anf’talten Doppelapparate aufzuf’tellen, um die An-

häufung von Sachen, die zu desinficiren find, zu vermeiden, und diefe fo einzurichten,

dafs fie nach erfolgter Desinfection als Trockenvorrichtungen benutzt werden

können 1567).

Der Desinfections-Apparat il’c in der Mitte des Desinfectionsraumes aufzuftellen,

welcher durch eine Ziegelwand getheilt wird, fo dafs ein Beamter die Sachen in

der einen Hälfte einlegen und ein anderer Beamter diefelben nach erfolgter Des-

infection in der anderen entnehmen kann. An der inficirten Seite ift„ein Baderaum

anzufchliefsen, in welchem der Desinfector nach erfolgter Desinfection ein Bad

nimmt und den er durch einen Vorraum verläfft, welcher fich unmittelbar nach außen

öffnet und in dem er reine Kleidung anlegt.

Die Gröfse des Raumes, in dem der oder die Desinfectionsapparate in der

vorbefchriebenen Weife einzubauen find, richtet {ich nach derjenigen der An—

ftalt, nach der Art ihrer Kranken und nach dem beabfichtigten Desinfections—

verfahren. Die verfchiedenen Conftructionen, welche man den Dampf-Desinfectoren

gegeben hat, entftanden, weil man namentlich bei grofsen Apparaten nicht immer

eine zuverläffige Desinfection erzielte. Diefer Umftand und die Unficherheit, welche

bei den verfchiedenen Desinfectionsverfahren befieht, wenn fie nachläffig Seitens der

Beauftragten gehandhabt werden, haben dazu geführt, die befonders zur Ueber-

tragung von Krankheiten geeigneten Gegenfiände einer längeren, als theoretifch

nöthigen Zeit hindurch einem einzigen oder nach einander mehreren verfchiedenen

Desinfectionsverfahren auszufetzen.
So empfiehlt [{ Fri{/rli in Frauenkliniken die inficirte, bezw. die nicht inficirte Wäfche folgender-

mafsen zu behandeln ‘568). Die bereits in den Krankengebäuden in Gefäfsen mit desinficirender Flüffigkeit

zu fammelnde inficirte \Väfche foll in keimdichten, feuchten Beuteln mittels befonders gefärbter Körbe

nach dem Desinfectionsraum gebracht werden, wo der ungeöffnete Sack 24 Stunden lang in einen Kübel

mit Sublimatlöfung zu legen ift. Alsdann gelangt diefe Wäfche zur Infections-VVafchküche und nach

erfolgter Reinigung und Trocknung, jedoch vor dem Mangeln in den grofsen Desinfectionsapparat. Die

übrige nicht inf1cirte \Väfche fell dagegen in ihrem befonders gefärbten Korb unmittelbar nach der \Vafch-

küche gebracht, dort in gewöhnlicher Weife gereinigt werden, aber vor dem Mangeln den Desinfections-

apparat paffiren, von welchem alle Wäfche in reinen Körben nach dem Wäfchemagazin kommt.

zl/rlzuinrk/e””) verlangte in Infections-Krankenhäufern getrennte Behandlung der mit Excreten be-

fchmutzten Gegenltände in Weichbottichen, deren je 2 für Scharlachfieber‚ Diphtherie, Enteriefieber,

für Ifolir- und befondere Fälle vorhanden fein follen, von denen der eine für leinene und baumwollene und

der andere für wollene Gegenfläude dient. jeder Behälter ift mit getrennter Erwärmung und Entwäfferung

zu verfehen.

1557) Siehe: BÖHM, a. a. O., S. 572.

155‘) Siehe: FRITSCH, H. Die Krankennbfonderung in Frauenkliniken. Klinifches Jahrbuch, Bd. III (189x)‚ S. mr 11 ff.

15"39) Siehe: ALD\VINCKLE‚ a. a. O., S. 302.
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Befonders grofse Anfprüche können an die Desinfectionsapparate in Epidemie-

zeiten gefrth werden. Merkfl“°) fchlägt vor, in folchen Zeiten die Kreiskranken-

häufer als Stützpunkte für die Desinfection der Gegenft'ände zu benutzen.

Dem entfprechend fell ein Kreiskrankenhaus mit 2 feft fiehenden und 1 verfetzbaren Dampf-

Desiufectionsapparat ausgeflattet werden, von denen die erfieren für Stadt und Umgegend, letzterer für

das platte Land befiimmt find und diefer 4 bis öcbm Rauminhalt haben fell. Zum verfetzbaren Apparat

gehören Beutel und Hüllen zum Verpacken; feine Anfchafl'ungs- und Unterhaltungskoften fell die Provinz

tragen. Tritt eine Epidemie in einer gröfseren Zahl von Orten auf, [0 find die Apparate der Nachbar-

kreife heranzuziehen und ein Transport von Gegenfländen in entfprechenden, Seitens der Ortfchaften

vorräthig zu haltenden Kiiten nach den fiabilen Apparaten zu organifiren. Die letzteren follen in kleinen

Städten 2,5, bezw. 1,5 cbm, in großen 4,0 bis 5,0 cbm Rauminhalt befitzen. Ein folcher Transport inficirter

Gegenftände [ei auch in epidemiefreien Zeiten wünfchenswerth. Das Auskochen der in Beuteln verpackten,

naffen Wäfcheftücke könne in den Dörfern felbft unter Leitung einer intelligenten Perfon, etwa des

Lehrers, erfolgen.

Diefe verfchiedenen Erwägungen und Vorfchläge fprechen dafür, die Desinfections-

räume, insbefondere den Abtheil der inficirten Seite, nicht zu klein zu bemeffen.

Die gefammte Desinfection, welche ein Krankenhaus erfordert. wird, wenn es

die Gröfse der Anfialt ermöglicht, von einem befonderen, gefchulten Desinfector

ausgeübt, oder Preht unter Leitung deffelben, welchem auch das Zufammenholen

der inficirten Gegenftände von den Krankenabtheilungen, das Anfertigen der Löfungen

für diefelben u. f. w. zu unterftellen ift, um Uebertragungen von Krankheiten durch

das Warteperfonal auszufchliefsen, welches zu dem in Rede flehenden Zweck dann

das Krankengebäude nicht zu verlaffen braucht. Diefer Desinfector bedarf einer

Wohnung, die im Desinfectionsgebäude vorzufehen wäre, aber keine Verbindung mit

den Desinfectionsräumen haben foll.

Dem Desinfector if’c auch die Vernichtung derjenigen Gegenftände zu unter—

ftellen, welche zu verbrennen find. Diefer Vorgang foll rauch- und geruchlos lich

vollziehen und bedarf befonderer Oefen: Deftructoren, wie derjenigen von Crane im

Weflern hofpz'lal des ]fotroßolz'tan afylums äoara’ zu London 1571). Da hier Gegen-

fiände, wie Wäfche, Kleidungsf’cücke, Stroh u. [. w., zum Verbrennen gelangen follen,

mit deren Weiterverwerthung Mifsbrauch getrieben werden ift (fiehe Art. 545, S. 474)

und getrieben werden kann, würde es fich empfehlen, daffelbe unter die Ueberwachung

eines Arztes zu fiellen und zu heftimmten Stunden [tattfinden zu laffen, was ausführbar

Hi, wenn der Transport diefer Gegenftände zum Verbrennungsort in verfehloffenen

Behältern erfolgt, wie fich Gleiches auch empfiehlt, um auf dem Wege dahin die

Uebertragung von Krankheiten auszufchliefsen. Der Verbrennungsapparat bedarf

eines gefehloffenen Raumes, in welchem er aufgeftellt wird. und ift fo anzulegen,

dafs das Einbringen der Sachen, des Kehrichts u. [‘, w. unmittelbar aus den Transport-

gefäfsen erfolgen kann.

Die nothwendige Ueberwachung des Desinfectionsverfahrens macht es durchaus

erwünfcht, die vorftehend befprochenen Räume in einem befonderen, nicht verfleckt

liegenden, felbftändigen Gebäude über der Erde anzuordnen und nicht, wie dies

oft gefchieht‚ im Keller des Wafchhaufes unterzubringen. Doch kann diefes Gebäude

einen Anbau an letzteres bilden, wenn zwifchen beiden keine Verbindung vorhanden

iii, wie beifpielsweife in Fig. 312 (S. 679). (Vergl. im Uebrigen auch Theil IV, Halb-
band 6, Heft 3 [Abth. VI, Abfchn. 4, c: Desinfections-Anftalten] diefes >>Handbuches«.)

1570) Siehe: MERKE, H. Zum jetzigen Stande der Desinfection. Nach einem Vortrage, gehalten am 26. Januar 1893.

Deutfche Viert. {. öfl'. Gefundheitspfl. 1893, S. 274.

15“) Siehe: GALTON, a. a. 0 , S. 249 ff.
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In der nach den Plänen von Zimmermann 1892—93 erbauten dreigefchoffigen
Desinfections-Anl‘talt 15“’) des neuen Allgemeinen Krankenhaufes zu Hamburg-
Eppendorf erfolgt die Desinfection der inficirten Wäfche durch Kochen, diejenige
der Kleidungs- und Bettftücke durch Dampf.

Das Gebäude nimmt die Stelle von zwei Drittheilen des fo weit abgebrochenen nördlichen Oekonomie-
fchuppens ein (fiehe den Blockplan in Kap. 8). An der unreinen Seite werden die Gegenftände in ge-
fchloffenen Handwagen durch Thüren an den Stirnfeiten der beiden an einander ftofsenden Haupträume,
die auch unter einander Thürverbindung haben, eingebracht. In dem einen Raum gelangen die \Väfch-
beutel zur Vermeidung jeder Fleckenbildung zuerfi. in die 6 vorhandenen Einweichbottiche und dann aus
diefen in die 6 Holzkiibel, in denen das Kochen erfolgt. Aus diefen Kübeln entnimmt man die \Väfche
an der reinen Seite des Raumes, in deffen Trennungswand vom unreinen Raum fie fo eingebaut find, dafs
ein unerlaubter Verkehr zwifchen den beiden Seiten ausgefchloffen iii. Die reine Seite hat durch einen
Schienenweg mit der Wäfche-Empfangsfielle des \Vafchhaufes Verbindung. In ähnlicher Weife find die
3 Dampf-Desinfectionsvorrichtungen in der Wand, welche die unreine Seite des Raumes für Kleidung und
Betten von [einer reinen trennt, eingebaut; doch haben hier beide Hälften mehr Tiefe, um Gegenflände
lagern zu können. An die unreine Seite grenzen die Auskleide-, Bade— und Ankleideräume für den Des—
infector, welcher den letzteren Raum an der reinen Seite verläfi't, an die reine ein Aufzug und eine Treppe
nach den in beiden Obergefchollen des Gebäudes vorhandenen Lagerräumen und nach einer hier vor-
gefehenen Matratzen-\Verkfiätte. Ein Theil des anftofsenden Schuppens dient den unreinen, ein anderer
den reinen Wagen, und die Thore diefer Theile öffnen fich nur nach der entfprechenden Seite. Das
Gebäude erhielt Telephonverbindung zwifchen [einen beiden Hälften. Die Abwalfer paffiren in jedem
Raum vor Abfuhrung in die Canäle eine Desinfectionsgrube; diejenigen der Einweichbottiche werden in
diefen felbft unfchädlich gemacht. In den Räumen der unreinen Seite wurden Uhren vorgefehen.

i) Leichenhäufer.

Das Unterbringen der Todten bis zur Beerdigung hat öfter im Sockelgefchofs
von Krankengebäuden, fogar unter Krankenzimmern fiattgefunden. Beffer wäre

bei befchränktem Raum, wie dies Burda? vorfchlägt, die Lage der noth-
wendigf’cen hierfür erforderlichen Räume im oberf’ten Gefchofs mit gefondertem
Aufzug und Treppe. Doch trennt man diefe Räume fchon aus Rückficht auf die
Kranken zweckmäfsiger gänzlich vom Kranken- und von anderen Gebäuden, in
deren Nähe Kranke fich aufhalten, um den Verkehr der Leidtragenden und den

Leichentransport den Augen jener zu entziehen. Mit der Leichenunterkunft find
auch die Räume für Unterfuchung der Leichen zu verbinden, und neuerdings verlegt
man in das Leichengebäude auch diejenigen für die chemifchen und bacteriologifchen

Unterfuchungen, welche die Kranken der verfchiedenen Abtheilungen des Kranken-

haufes nöthig machen und die man nicht im Krankengebäude felbf’c vornehmen will
(liebe Art. 552 u. 553, S. 478 u. ff.).

Das Raumerfordernifs für das Leichengebäude eines grofsen Krankenhaufes
läfft fich in 3 Gruppen gliedern, deren erfie der Vorbereitung von Leichen zur
Beerdigung, deren zweite dem Verkehr mit Aufsenftehenden und deren dritte den
Unterfuchungen und Studien dient.

Die erlte diefer Gruppen umfaßt:

1) Den Leichen-Aufbewahrungsraum mit einem verfehliefsbaren Abtheil für Leichen, deren Todesart

gerichtlich fell. zu {tellen iii, oder mit einem befonderen nur von außen zugänglichen Raum für folche

Fälle. Wo eine befondere Leichenfchau vorgefchrieben ifi, find die hierfür beflehenden gefetzlichen Be-

fiimmungen zu erfüllen. Im Friedrichshain zu Berlin wurde ein kleiner Raum zur Beobachtung Schein
todter vorgefehen.

1572) Siehe: ZIMMERMANN. Baubel'chreihung der neuen Desinfectionsanftalt. Jahrbücher der Hamburger Staats-

krankenanllalten, Bd. III (1891f92). Hamburg u. Leipzig 1894. Theil II, S. 8.


